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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 13. Dezember 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
| Kaſſel, 12. Dezbr. Die bentige „Kaſſeler Zeitung“ ſagt: Die 
don der Regierung in Betreff der Leiybank der Kammer geſtellte Pro⸗ 
poſition gehe dahin, der Staat wolle dieſelbe gegen Zahlung von 80 
Mocent für die nicht bevorzugten Forderungen übernehmen. 
Wien, 12. Dez. In einer heute ſtattgehabten Sitzung einigte 
ſich eine aus Mitgliedern des Herren- und des Abgeordnetenhauſes be— 
ſeebende gemiſchte Commiſſton über die zwiſchen beiden Häusern in der 
N Bantfrage beſtandenen Differenzpunkte. Der feierliche Sitzungsſchluß 
beider Häuſer ſoll vorläufig auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt ſein. 
Kopenhagen, 11. Dez. „Faedrelandet“ theilt mit, daß der 
ſchwediſche Miniſter Manderſtroͤm, anläßlich der Depeſche Ruſſell's vom 
24. Sept., dem ſchwediſchen Geſandten in London in einer Note er⸗ 
g klärt habe, er ſei Ruſſell dankbar, daß dieſer die betreffende Depeſche 
an Schweden nicht mitgetheilt habe, da dieſelbe nur für die Feinde 
Dänemarks, oder für mit den Verhältniſſen Unbekannte beſtimmt ſein 
! zunte; Schweden, Norwegen aber zu keiner dieſer Klaſſen gehören. 
Paris, 11. Dezbr. Spanien verlangt die Wiederherſtellung des londo⸗ 
ner Vertrages wegen Mexico und erbietet ſich, Truppen nach Mexico 
- ſenden, falls Frankreich und England den neuen von Spanien vorge: 
ſchlagenen Plan annehmen. Das franzöſiſche Kabinet bat ſich biermit ein⸗ 
derſtanden erklärt, jedoch ſoll das ſpaniſche Anerbieten erſt zur Ausführung 
lommen, nachdem Frankreich in die Hauptſtadt Mexico eingerückt iſt. — 
Der „Conſtitutionnel“ tritt für die 
Ferdinand von Portugal auf. N. 
„Bern, II. Dezbr. Heute wird eine Flugſchrift des derzeitigen Bundes⸗ 
Präſidenten Stämpfli ausgegeben, welche den Rückkauf aller ſchweizeriſchen 
Eisenbahnen durch die Eidgenoſſenſchaft als einziges Mittel zur Beſeitigung 
es krankhaften Zuſtandes des ſchweizeriſchen be 2 8 55 
amb. N.) 
Kopenhagen, II. Dezbr. Die Poſten vom Süden ſind ausgeblieben, 
und werden heute Nachmittag erwartet. Der geſtern Abend von hier abge⸗ 
| ſungene Eiſenbahnzug hat wegen ſtarken Schneefalls nicht nach Korſör ge⸗ 
langen können. Man hofft die Bahn bis 5 Uhr fahrbar zu machen, ſo daß 
er gewöhnliche Poſtzug um 7 Uhr von hier abgehen kann. Das Poſt⸗ 
ampfſchiff von Kiel iſt heute Morgen rechtzeitig in Korſör e 
(Hamb. N.) 


— ang 


griechiſche Throncandidatur 8 Königs 


Mn. 


Preuſten. 
Berlin, 12. Dez. [ Amtliches.) Se. Majeflät der König 
baben allergnädigſt geruht: Den bisherigen Konſiſtorial-Rath Eberts 
in Coblenz zum General⸗Superintendenten der Rheinprovinz zu ernennen; 
und dem Hofarzt Sanitäts⸗Rath Dr. Guſtav Friedrich Boer hier: 
elbſt den Charakter als Geheimer Hofrath zu verleihen; ſo wie gemäß 
der von der Stadtverordneten⸗-Verſammlung zu Weſel getroffenen 
ahl, den ſeitherigen erſten beſoldeten Beigeordneten der Stadt Elber⸗ 
feld Wilhelm Otto van Calker als Bürgermeiſter der Stadt 
eſel, für eine zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
Dem Kaufmann J H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 9. Dezbr. 
1862 ein Patent auf eine Vorrichtung zum Laden der Geſchütze von hinten, 
ſo weit dieſelbe nach vorgelegter Zeichnung und Beſchreibung als neu und 
ere erkannt iſt, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile 


u beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
mfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. t 

Der bisherige Bureau⸗Hilfsarbeiter Johann Chriftian Haafe iſt als 
Secretair der General⸗Kaſſe des Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
beiten angeſtellt worden. i 

Der visherige interimiſtiſche zweite Religſonslehrer am Marjen⸗Gymna⸗ 
tum zu Poſen, Tomaszewski, iſt als Religionslehrer am Gymnaſium 
zu Trzemeszno und Regens des mit dieſer Anſtalt verbundenen Alumnats an⸗ 


geſtellt worden. 


nen Rltterkreuzes des Danebrog⸗Ordens zu ertheilen. 


Dem Lehrer an der höheren landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppels⸗ 
dorf Dr. Sachs iſt der Titel „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem königlich 
däniſchen Vice⸗Konſul H. M. Böhm zu Danzig die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs von Dänemark Majeſtät ihm verliehe⸗ 
(St.⸗Anz.) 

Berlin, 12. Dez. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Königin, 
Allerböchſtwelche geſtern mit Sr. Majeftlät dem Könige der Benefiz⸗ 
Vorſtellung der Frau Köſter beiwohnte, hat der gefeierten Künſtlerin 
perſönlich Allerhöchſtihre Anerkennung auszudrücken geruht. 

[Befinden des Königs.] Se. Majeſtät der König haben 
geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt gemacht und dann den Oberprä⸗ 
Üdenten von Jagow und den Staats⸗Miniſter Grafen Eulenburg em: 
pfangen. Das Unwohlſein Sr. Majeftät ift auch heute im regelmäßi⸗ 

gen Abnehmen begriffen. Se. Majeſtät machen heute wieder eine 
Spazierfabrt und empfangen den Staats⸗Miniſter v. Selhow. | 
** Berlin, 12. Dezbr. [Noch kein Ende der Miniſter⸗ 
Kriſis. — Graf Eulenburg und die „Rheiniſche Zeitung“. 
— Graf Bernſtorff in London] Mit den bereits bekannt ge⸗ 
wordenen Ernennungen ſoll die Miniſterkriſis noch keinesweges beendet 
fin. Die „B. B.-.“ hort in beſtimmteſter Weiſe, daß auch die 
Herren v. Mühler und v. Lippe beſtimmt ſeien, das Schickſal ihres 
bisperigen Collegen Jagow zu theilen. Daß es mit Leichtigkeit gelin⸗ 
gen dürfte, für dieſe Herren einen Erſatz zu ſchaffen und daß daher 
bierin nicht der Grund ihres längeren Verbleibens im Miniſterium zu 
ſuchen iſt, wird Niemand bezweifeln, nur ſcheint Hr. v. Bismarck 
ganz eigenthümliche Anforderungen zu ſtellen. Käme es nur darauf 
an, Männer mit noch prononcirterer Parteirichtung zu finden, jo wäre 
la für den Grafen zur Lippe der Herr v. Daniels ein ganz geeig⸗ 
neter Erſatzmann, ein Mann, deſſen reinſten Ultra-Conſervatis⸗ 
mus über jeden Zweifel erhaben iſt und der ganz gewiß mit 
Freuden feine ſchwachen Kräfte dem Herrn v. Bismarck zur Dispoſi⸗ 
tion ſtellen würde; zum Erſatz für Herrn v. Mühler aber giebt 
es unter den Hochkirchlichen in Preußen von den kleinen Lich⸗ 
tern des Hrn. v. Hengſtenberg und Büchſel an bis zu dem großen des 
Orn. Leo in Halle genug Männer, die mit Freuden ihre Weisheit und 
Toleranz über Preußen erſtrahlen laſſen würden. Aber das iſt's nicht, 
was unſer derzeitiger Premier wünſcht. Allen dieſen Leuten fehlt es 
an derjenigen Genialität, welche den Herren v. Bismarck und Graf 
Eulenburg zugeſchrieben wird. Daher iſt es noch ſehr ungewiß, woher 
er Erſatz kommen ſoll. — Die „Rheiniſche Zeitung“ und der neue 
iniſter des Innern werden vom Schickſal in einen eigenthümlichen 
uſammenhang gebracht. Graf Eulenburg war es, unter welchem als 
Cenſor die „Rheiniſche Zeitung“ mit dem April des Jahres 1842 er⸗ 
lag; Graf Eulenburg iſt es, unter dem als Miniſter des Innern die 
„Rheiniſche Zeitung“ am 1. Januar 1863 wieder erſteht. Zwiſchen 
em Sonſt und jetzt liegen nur zwanzig Jahre, aber die Zeiten haben 
ch gewaltig geändert. Damals hatte die „Rheiniſche Zeitung“ wenig 
enoſſen in ihrem Kampfe für die Rechte der Nation! heute hat Graf 
Eulenburg nur einige ſchwache Stützen und es iſt nicht unmöglich, daß 


Graf Eulenburg im Jahre 1863 der „Rheiniſchen Zeitung“ und ihren 
Freunden erliegt, wie die „Rheiniſche Zeitung“ im Jahre 1842 dem 
Grafen Eulenburg an der Spitze ihrer Gegner erlag. — Wie die 
„B. B.⸗3.“ erfährt, ſoll die Stellung des Grafen Bernſtorff in Con: 
don, nach ſeiner Rückkehr dorthin, eine keineswegs angenehme ſein. 
Während derſelbe früher in den intimſten Relationen zu der engliſchen 
Ariſtokratie ſtand, begegnet man ihm jetzt mit einer Zurückhaltung und 
Kälte, die ihm ſeinen dortigen Aufenthalt völlig verleidet. In dieſem 
Benehmen der engliſchen Ariſtokratie ſpricht ſich jene Tüchtigkeit der 


Geſinnung aus, welche derſelben im Großen und Ganzen ſeit Jahr⸗ 


hunderten eigenthümlich. Der preußiſche Geſandte, ohne politiſche Ver⸗ 
gangenheit, war geehrt und geachtet. Der preußiſche Miniſter, der 
von dem ruhmloſen Kampfe mit dem Parlamente ruhmlos zurückkehrte, 
iſt es nicht mehr. 

[Reduktion der Anſchaffung von wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriften]. Die „Sternztg.“ ſchreibt: „Die „Köln. Ztg.“ hat in 
Nr. 340 die zu Anfang d. J. von dem Unterrichts-Miniſterium vor⸗ 
genommene Reduktion der Anſchaffung von wiſſenſchaftlichen Zeitſchrif⸗ 
ten wiederum zum Gegenſtand einer gehäſſigen und übertriebenen 
Mittheilung gemacht. Es kann nicht darauf ankommen, dem Artikel 
in das Detail zu folgen; es genügt zu konſtatiren, daß die Maßnahme 
nach einer Umfrage und im Einverſtändniß mit den Provinzialbehör⸗ 
den (als wenn das Etwas beweiſe! D. Red.) erfolgt iſt, weil es zu⸗ 
läſſig und den für die Verwaltung der Centralfonds maßgebenden 
Grundſätzen entſprechend erſchien, denjenigen Anſtalten, welche nach Ver⸗ 
mehrung ihrer eigenen Mittel zur Uebernahme einer verhältnißmäßig 
ſo geringfügigen Ausgabe im Stande waren, dieſe nunmehr ſelbſt zu 
überlaſſen, nachdem die Menge der literariſchen Anſchaffungen dahin 
geführt hatte, den betreffenden Centralfonds ſeiner eigentlichen Beſtim⸗ 
mung mehr und mehr zu entfremden. Daß das Minifterium nach 
wie vor ſich angelegen ſein läßt, Zeitſchriften, welche beſonderer Unter⸗ 
ſtützung bedürfen, ſeinerſeits durch Abnahme von Exemplaren zu för⸗ 
dern, beweiſt die auch in dieſem Jahr erfolgte Subſcription auf neue 
literariſche Erſcheinungen, z. B. das neue ſchweizeriſche Muſeum von 
O. Ribbeck u. A. Im Uebrigen geht der Zweck der Schul- wie aller 
öffentlichen Bibliotheken nur dahin, den Lehrern und Beamten die koſt⸗ 
ſpieligeren Werke leichter zugänglich zu machen, nicht aber denſelben 
ſolche kleinere Anſchaffungen abzunehmen, welche ihnen ſelbſt zugemu⸗ 
thet werden müſſen.“ 

[Dankſchreiben der Kronprinzeſſin.] Von Ihrer königl. 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin iſt folgendes Schreiben auf die Glüd: 
wunſch⸗Adreſſe der Commnualbehörden eingegangen: 

„Ich habe mit der dantbarſten Empfindung die Glückwünſche zu Meinem 
Geburtstag entgegengenommen, welche Mir die Vertreter der Stadt Berlin 
in die Ferne nachſandten, und ſie ſind Mir ein erfreulicher Beweis, daß man 
auch der Abweſenden freundlich gedacht hat, deren Geſinnung gegen die 
Stadt nicht minder unverändert bleibt. f 

Rom, den 22. November 1862, . 

8 6950 Victoria, Kronprinzeſſtn, 
Prinzeß Royal von Großbritannien und Irland. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin.“ | : 

[Ka iſer Napoleon und Hr. v. Bismarck.] Die „Sternz.“ 
ſchreibt: „Die „Kölniſchen Blätter“ enthalten in einer angeblichen 
pariſer Correſpondenz über den Empfang des Miniſter⸗Präſidenten, 
Herrn v. Bismarck⸗Schönhouſen, bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Napo⸗ 
leon, über die vermeintlichen Aeußerungen des Herrn v. Bismarck in 
Betreff der inneren preußiſchen Zuſtände, der Zollfrage und der allge: 
meinen internationalen Verhältniſſe, ſo wie über die Erwiderungen des 
Kaiſers, eine Reihe von Angaben, welche ſowohl ihrem Geſammtin⸗ 
halte nach, wie in allen Einzelnheiten abſolut erfunden ſind. Zur 
Charakteriſtik der Mittheilung und zur Beurtheilung ihrer Glaubwür⸗ 
digkeit muß für jeden Kundigen auch der Umſtand dienen, daß der 
vermeintliche Correſpondent ſogar über den Ausdruck der Züge des 
Kaiſers bei der Unterhaltung unterrichtet zu ſein vorgiebt.“ 

[Herr v. Manteuffel.] Aus zuverläſſiger Quelle erfährt der 
„Publiz.“, daß bei der jüngſten Modifikation unſeres Miniſteriums 
auch auf den früheren Miniſterpräſidenten v. Manteuffel reflektirt wor⸗ 
den iſt und auch bereits Unterhandlungen mit ihm angeknüpft worden 
waren, in welchen ſich Herr v. Manteuffel bereit erklärte, ein Miniſte⸗ 
rium (das des Innern) zu übernehmen, aber nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß das Miniſterpräſidiun nicht in den Händen des Herrn von 
Bismarck ſei. Da auf dieſe Bedingung an entſcheidender Stelle zur 
Zeit nicht eingegangen wurde, ſo zerſchlugen ſich die Unterhandlungen 
mit Herrn v. Manteuffel. 

[Der Bundestags-Geſandte v. Uſedomj trifft, wie ver⸗ 
lautet, in einigen Tagen von Frankfurt a. M. hier ein und wird dann 
bis zum neuen Jahre hierſelbſt verweilen. Die Abreiſe nach Turin 
ſoll Anfangs Januar erfolgen. Ueber die fernere Verwendung des 
bisherigen Geſandten am italieniſchen Hofe, Braſſier de St. Simon, 
verlautet noch nichts. 

Belgard, 7. Dez. [Ein hübſches Intermezzo im . 
Am 25. v. Mts. fand hier eine Kreistags⸗Sitzung ſtatt. Nach dem Schlu 
der Sitzung ereignete ſich (wie die „Zeitung für Pommern“ berichtet) fol⸗ 

ender Vorfall. Die Herren Vertreter kamen zu einem Diner im Ebert⸗ 
ſchen Hotel zuſammen. Hier geſchah es, daß der Gutsbeſitzer M. aus St. 
mit dem Landrath Freiherrn v. d. Reck eine Unterredung hatte, welche 
wohl geeignet war, die Aufmerkſamkeit der übrigen Anweſenden in An⸗ 
ſpruch 8 nehmen. Beide Herren ſind ſtreng conſervativ; wir ſind alſo zu 
dem Glauben berechtigt, daß ihre politiſche Anſchauung keinen Anlaß zu 
Zwieſpalt hervorrufen konnte, vielmehr ſtellte M. den Landrath wegen rein 
amtlicher Functionen zur Rede. Die beiden Herren konnten ſich nicht ver: 
ſtändigen, vielmehr wurde M. immer hitziger und rief zuletzt: „Sie ſind nicht 
werth, Landrath zu ſein!“ Da ſeine Ackionen immer bedenklicher wurden, 
warf ſich ein Herr v. M. aus B. zwiſchen Beide und ſtellte dem M. ſein unziem⸗ 
liches Betragen vor. Hierauf wandte ſich M. an feinen neuen Gegner und rief: 
„Was? Sie? — — (es folgte hier eine Injurie, welche man in der Schrift⸗ 
ſprache nicht gern gebraucht). Wollen Sie Eins an die Ohren haben?“ — 
„Nur zu!“ erwidert v. M., und die That folgte den Worten fofort. Beide 
Herren packten ſich hierauf nach allen Regeln der Kunſt, und erprobten 
gegenſeitig ihre phyſiſchen Kräfte. — Herr v. M. rief: „Oeffnen Sie 
ie Thür, meine Herren!“ Es geſchah, und beide Herren ſegelten vereint 


die 
mit Vehemenz zum Saale hinaus, wo ſich dest erſt nach und nach 
Zandrath ihre Condolenz⸗ 


die Geſellſchaft beruhigte und dem Herrn 

Viſite abſtattete. Als man die beiden Kämpfer ſuchte, fand man ſie 
auf dem Flure in einem zufällig daſelbſt ſtehenden Bette, das freund⸗ 
lich Beide aufgenommen, und in welchem ſie ſich gegenſeitig zerarbeiteten, ſo 
daß ſie nur mit Mühe getrennt werden konnten. — Noch am nämlichen 
Abend fand im Bureau des Landrathamtes eine Berathung ſämmtlicher 
Herren ſtatt und M. gab eine aan ab, ſich der ferneren Rechte eines 
Kreis⸗Deputirten zu begeben; ob noch fernere Genugthuung gefordert und 
gegeben wird, iſt uns bis jetzt noch nicht bekannt geworden. M. hatte auch 
eine Einladung zu einem Balle erhalten, welcher am 8. d. M. im Enghardt⸗ 


ſchen Hotel die geſammte Ariſtokratie des ganzen belgarder Kreiſes vereinen 
wird; das hieſige Offizier⸗Corps, als Unternehmer des Balles, hat in Folge 
dieſes Vorfalles ſeine Einladung zurückgezogen. 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 10. Dez. [Zum deutſchen Schützen⸗ 
feſte.“ Das „Fr. Journ.“ ſagt mit Bezugnahme auf feine frühere 
Notiz, daß der Senat das Geſuch des Central-⸗Comite's abgeſchlagen 
habe, das Deficit von 50,000 Gulden aus Staatsmitteln zu decken, 
welches die Abrechnung über das deutſche Schützenfeſt ergeben bätte: 
Wie ſie, die Zeitung, aus ſehr guter Quelle vernehme, ſei die erwähnte 
Mittheilung unbegründet, und der Senat wäre noch gar nicht in die 
Lage gekommen, ſeine Entſcheidung in der einen oder der andern Rich⸗ 
tung zu treffen. (Nach Angabe der „N. Fr. Z.“ hatte der Senat 
einen Theil des Defieits auf das Aerar übernommen.) N 

Karlsruhe. [Oscar Becker] betreibt jetzt, nachdem er ſich in ver⸗ 
ſchiedenen feineren Handwerken vergeblich verſucht hatte, in der Strafanftalt 
zu Bruchſal neben einer einfachen manualen Beſchäſtigung das Studium der 
hebräiſchen Sprache unter Leitung des evangeliſchen Hausgeiſtlichen. 

Aus Holſtein, 11. Dez. [Zur Gleich berechtigung des 
deutſchen Elements mit dem däniſchen im Herzogthum 
Schleswig! liefert eine kleine Geſchichte, welche aus dem Dorfe Klix⸗ 
büll (2 Meilen ſüdlich von Tondern) berichtet wird, eine recht heitere 
Illuſtration. Die Kirchſpielsvorſteher daſelbſt erhielten zugleich mit der 
Anzeige von der erfolgten Präſentation zur erledigten Küſter⸗ und 
Schullehrerſtelle die Nachricht, daß die vorzunehmende Wahlhandlung 
in däniſcher Sprache vorzunehmen ſei. Da nun in gedachtem Orte 
außer wenigen eingewanderten Dänen Niemand eine däniſche Predigt 
oder Catechiſation verſteht, noch eine däniſche Geſangprobe beurtheilen 
kann, ſo richteten die Kirchſpielvorſteher an das vorgeſetzte Kirchenviſi⸗ 
tatorium die Bitte, die Wahlhandlung in deutſcher, eventuell in 
däniſcher und deutſcher Sprache anzuordnen. Der Beſcheid der 
Kirchenbehörde lautete abſchlägig. Dieſer Vorgang bedarf keines Kom⸗ 
mentars. — Was das Patent vom 12. November, betreffend die Erz 
richtung der „königlichen holſteiniſchen Regierung,“ anbelangt, fo glaubt 
man, daß die nächſte holſteiniſche Ständeverſammlung die Vorlage 
deſſelben fordern wird, da man im Allgemeinen der Anſicht iſt, daß 
die Regierung durch einſeitigen Erlaß deſſelben ihre Kompetenz über⸗ 
ſchritten hat. 

Italien. N 

Genua, 7. Dez. [Adreſſe an Garibaldi und Antwort.] 
Die in Heidelberg ſtudirenden Polen überſandten folgendes Telegramm 
an General Garibaldi: 

„General! Die polniſche Jugend an den ſüddeutſchen Univerſitäten hat 
ſich in Heidelberg verſammelt, um den Jahrestag der polniſchen Revolution 
zu feiern, und brachte dem Mann einen Toaſt, welcher für die Idee der Na⸗ 
tionalitäten und der Freiheit kämpft. Darum muß uns 
Ihrer für die genannte Sache jo koſtbaren Geſundheit, 
Lebhafteſte intereſſiren. Der einzige Wunſch unſerer 
das Neueſte über Ihre Reconvalescenz zu erfahren.“ 

Worauf Garibaldi ſofort Folgendes erwiderte: 

„Meine theuern Freunde! Eure Liebe macht mich ſtolz und glüdlich. 
Ihr ſeid die Hoffnung eines wackeren und unglücklichen Volkes. Die Thei⸗ 
lung Eures ſchönen Vaterlandes iſt ein Verbrechen, welches die Völker Eu⸗ 
ropas ſeit längerer Zeit büßen. Der Zuſtand, in welchem ſich jetzt das 
tapfere Polen befindet, muß aufhören. Die Völker, welche eines dem an: 
dern haftbar ſind, müſſen bedenken, daß fie, während fie für Eure Freiheit 
kämpfen, auch für die ihrige fechten. Meine Geſundheit hat ſich bedeutend 
gebeſſert. Bald vielleicht werde ich im Stande ſein, der beiligen Sache der 
Freiheit wieder meinen Arm zu widmen. Ich umarme Euch mit Liebe. 
Ganz Euer G. Garibaldi.“ 

Rom, 6. Dez. lv. Canitz.] Der hieſige preußiſche Geſandte, 
Herr v. Canit, iſt vorgeſtern in den Palaſt Caffarelli zurückgebracht 
worden. Sein Bruder iſt eingetroffen. Der Kardinal Antonelli, nach 
welchem der Kranke foridauernd verlangt hat, beſuchte ihn geftern und 
blieb eine halbe Stunde lang bei ihm. Der Kranke hat, wie es ſcheint, 
die fixe Idee, das Opfer von Intriguen zu ſein, gegen welche er beim 
Kardinal Schutz ſuchen müſſe. 


Frankreich. 

[Richard Lenoir.] Der „Conſtitutionnel“ bringt heute eine kurze Le⸗ 
bensbeſchreibung des Richard Lenoir, nach dem am Sonntage der bisher 
ſogenannte Boulevard de la Reine Hortenſe umgetauft wurde. Richard, 
ſpäter Rich ard le noir wegen feines Aſſociés genannt, wurde 1765 in der 
Normandie geboren. Mit 17 Jahren verwandte er feine geringen Erſpar⸗ 
niſſe dazu, nach Rouen zu gehen, wo er Kellner in einem Café wurde. Es 
gelang ihm ſo viel bei Seite zu legen, um endlich ſeinen Wunſch erfüllen 
zu können und nach Paris zu geben. Hier nahm er wieder eine Stelle als 
Kellner an, bis er 1000 Fres. erübrigt hatte und damit einen kleinen Baum⸗ 
wollwaarenbandel anfing. Selbſt allerlei Schickſalsſchläge entmuthigten ihn 
nicht, bis er 1797 auf den Gedanken kam, mechaniſche Webeſtühle in Frank⸗ 
reich einzuführen, die bis dahin Englands Monopols geweſen waren. Dieſe 
Induſtrie hob ſich ſo ſchnell, daß Richard le noir mehr als 20,000 Arbeiter 
beſchäftigte und monatlich eine Million für ſeine Fabrikation ausgab. Da 
kam 1814; Richard ſtellte ſich an die Spitze ſeiner Arbeiter und vertheidigte 
Paris auf der Seite des Faubourg Saint Antoine. Er ward auf die Pro⸗ 
ſeriptionsliſte geſetzt, ſetzte es aber doch durch, im Lande bleiben zu können. 
Er opferte ſpäter ſein Vermögen auf, um ſeinen Arbeitern Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen, und ſtarb arm im Jahre 1839. 


Großbritannien. 

E. C. London, 9. Dezbr. [Für Schleswig ⸗Holſtein. — Aus Ko⸗ 
penbagen.] Ein Whig vertheidigt in „Daily News“ Carl Ruſſells 
Schleswig⸗Depe ſche gegen ihre ſelbſtgenügſamen Kritiken mit den Wor⸗ 
ten: Einige ſehr wichtige Rückſichten werden von den maßloſen Gegnern 
des edlen Lord überſehen. Preußen und Oeſterreich ſuchten Dänemark ihre 
extremen deutſchen Anſichten aufzudrängen und bedrohten es mit Gewalt⸗ 
und } wangsmaßregeln. Es war zu fürchten, daß Preußen die Gelegenheit 
ergreifen würde, die Aufmerkſamkeit des Volkes von innern Schwierigkeiten 
abzuziehen, da die däniſche Regierung ſich nicht gewillt zeigte, dem deulſchen 
heil ihrer Unterthanen die jo lang gefriſtete billige Genugthuung zu geben, 
ſo war dies ſo viel, wie ein Bruch der Zuſagen, die England und Frank⸗ 
reich von ihr erhalten hatten. Und alle unparteiischen und wirklich ſachkun⸗ 
digen Perſonen geſtehen, daß eine wirkliche und greifbare Beſchwerde vor⸗ 
liegt, die der Abhilfe bedarf. Was war daher natürlicher und richtiger, als 
daß Carf Ruſſell die gegenwärtige Windſtille Europas zu einem entſchloſſe⸗ 
nen und kräftigen Verſuch benutzte, das kopenhagener Kabinet zur Erküllung 
feiner Verbindlichkeiten zu vermögen. Und wie kann dieſe gefährliche Schwie⸗ 
rigkeit leichter beſeitigt werden, als durch einen Compromiß ſolcher Art, wie 
wir Engländer in allen ähnlichen Verlegenheiten zu ergreifen gewohnt find. 
Der wahre Probirſtein für den Grad, bis zu welchem Carl Ruſſells Empfeh⸗ 
lungen klug und nützlich fein mögen, liegt nicht in der Freude, die Däne⸗ 
mark darüber haben mag, ſondern in der Aufnahme, die ſie bei den andern 
Mächten finden. Preußen und Oeſterreich erklären ſich gewillt mit dem Vor⸗ 
ſchlage zufrieden zu ſein; Rußland billigt ihn, und Frankreich hat nichts 
gegen ihn . Dies ift denn doch ein mehr als genügendes Zeug⸗ 
niß dafür, daß Carl R. keinen Vorſchlag gemacht hat, der die Unabhängig⸗ 
keit oder Integrität der däniſchen Monaeche zu ſchädigen geeignet wäre; 
und die Dänen dürften noch einſt, wenn ihre Hartnäckigkeit ſich gebührend 
gerächt hat, die Entdeckung machen, daß Earl R., indem er einen Ausgleich 


auch der Zuſtand 
General, auf das 
Verſammlung wäre, 


auf der angegebenen Grundlage dringend empfahl, als ihr beſter 9 
gehandelt hal. — Die kopenhagener Correſp. der „Bolt“ vom 5. Dezbr. 
wehklagt wieder über die getäuſchten Erwartungen Dänemark's und über 
den unglüdjeligen Eindruck, den Earl R. Depeſchen machen und welchen 
ſelbſt die Rück ehr der Prinzeſſin Alexandra von ihrem Beſuch bei der Kö⸗ 
nigin Victoria nicht zu neutraliſiren vermöge. Bei jener Gelegenheit ver⸗ 
rathen die däniſch⸗geſinnten Blätter, daß fe fih von der ehelichen Verbin⸗ 
dung der Prinzeß Alexandra mit dem Prinzen von Wales die größten po⸗ 
litiſchen Vortheile verſprechen. Der Name Alexandra ſoll, wie ein Talisman, 
gegen alle deutſche Anſprüche und Klagen wirken. Die häufige Verſicherung, 
daß die ſchöne Prinzeſſin keine politiſche Partei ſei, iſt alſo im Munde der 
Danophilen bloße Redensart geweſen. 

E. C., London, 9. Dezbr. [Gefängnißweſen.] Die Garottirungs⸗ 
manie oder Garottirungspanik hat die britiſche Gefängnißdisciplin zu einem 
Gegenſtand täglicher Erörterungen gemacht. Von allen Seiten hört man 
darüber klagen, daß die Diebe im Gefängniß viel beſſer, als die Armen im 
Armenhauſe, verpflegt und behandelt werden. Die „Times“ bringt mehrere 
Zuſchriften über dieſes Thema, eine ſogar von einem Correſpondenten der 
die Selbſtverleugnung hat ſich „a tieket-of-leave man“ (freigelafjener Sträf⸗ 
ling) zu unterſchreiben; eine Maske, die keinen Leſer täuſchen wird. Unter 
anderen kommen in dieſen Briefen folgende charakteriſtiſche Anekdoten vor. 
Ein Sträfling ſagte zu ſeinem Kameraden, als er die Wache ibre beſcheidene 
Ration verzehren ſah: „Hol mich der Geier, Bill, wenn unſere Zeit aus 
iſt, werden wir wieder ſo ſchlecht daran ſein, wie dieſe Hundeſoldaten.“ 
Die Grafſchafts⸗ und City⸗Gefängniſſe zeichnen ſich weniger durch ſentimen⸗ 
tale Philantropie aus, als die zur Aufnahme der ſchweren Verbrecher be- 
ſtimmten Anſtalten. Jeder Friedensrichter und Gefängnißdirektor weiß, daß 
ein Dieb lieber 4 Jahre, ſogenannter penel servitute (Zwangsarbeit) als 
ein einziges Jahr in Hallowey oder Wandsworth durchmacht. Die Zucht 
dieſer Zuchthauſer iſt nach den Ausſagen aller Kundigen außerordentlich 
bart und ſtreng. Vor Kurzem wurden 2 Angeklagte aus Verſehen zu vier 
Jahren penel servitute verurtheilt, und das Gericht ſah ſich ſpäter gezwun⸗ 
gen das Urtheil zu ändern und daraus ein Jahr Gefängniß im Zuchthauſe 
zu machen. Am nächſten Tage reichten die beiden Verurtheilten eine Bitt⸗ 
ſchrift ein und erklärten, ſie hätten ein volles Recht auf die längere Gefäng⸗ 
nißfriſt. Ihre Bitte iſt aber nicht gewährt worden. . 

London, 10. Dez. [Mauſoleum für den Prinz⸗Ge⸗ 
mahl. — Parlamentswahl. — Gasexploſion. — Ermor⸗ 
dung von Matroſen.] Das in den Frogmore-Gärten im Bau 
begriffene königl. Muſoleum geht allmählich der Vollendung entge⸗ 
gen, und man vernimmt, daß die ſterblichen Ueberreſte des Prinzen⸗ 
Gemahls noch vor dem 14. d. aus der Gruft in der Schloßkapelle 
von Windſor nach dem Mauſoleum als ihre bleibende Stätte gebracht 
werden ſollen. — Während die Liberalen bei der Parlamentswahl 
in Southampton eine Niederlage erlitten, ſind ſie dafür in Tolneß 
in Devonſhire ſiegreich geweſen. Der conſervative Candidat Mr. Dent 
hat ſich freiwillig zurückgezogen, und der liberale Mr. Penter iſt ohne 
Oppoſition ins Unterhaus gewählt. — Die Zahl der Opfer, welche 
die Gas-Exploſion in der Kohlengrube bei Sheffield 
vorgeſtern getödtet hat, iſt noch nicht genau ermittelt. Man kennt 
erſt die Namen von einigen 50 Verunglückten. Nach einem von ge— 
ſtern datirten Telegramm wird die Zahl kaum weniger als 100 be⸗ 
tragen. Das Gas entzündete ſich in einigen Stellen bereits des 
Morgens, nachdem mit einer großen Pulverladung eine Sprengung 
vorgenommen worden war. Es ſcheint, daß man es unterlaſſen hatte, 
die Meyrzahl der Arbeiter zu warnen. Die Todtenſchau wird wohl 
dieſen Umſtand aufklären. 

Nach der „Weſtern Morning News“ ſind unlängſt an der arabi⸗ 
ſchen Küſte, nicht weit von der Einfahrt in das rothe Meer, in dem 
arabiſchen Dorfe Bunder Feluk 15 engliſche Matroſen von den 
Eingeborenen verrätheriſcherweiſe ermordet worden. Sie 
gehörten zu dem Kriegsſchiffe Penguin, waren in zwei Booten ausge⸗ 
fahren, um einige Sklavenhändler zu beobachten, wurden über 1200 
Meilen weit verſchlagen und landeten vor jenem Dorfe, um ſich Waſſer 
und Lebensmittel zu verſchaffen. Kaum hatten ſie den Fuß auf das 
Land geſetzt, als die Bevölkerung über fie herfiel und fie niedermachte. 
Der Penguin erſchien ſpäter vor dem Dorfe, und auf die Drohung, 
den ganzen Ort ſammt Schiffen, Häuſern und Bewohnern mit Feuer 
und Schwert zu vertilgen, wurden ihm 20 der Mörder ausgeliefert. 
Dieſelben ſollten in der 3. Oktoberwoche gehängt werden. 


Dänemark. | 

Kopenhagen, 9. Dezbr. [Befinden des Königs.) Der 
König, welcher an einer ziemlich ernſthaften Erkältung leidet, iſt noch 
nicht vollkommen wiederhergeſtellt und wird „Isſehjordspoſten“ zufolge, 
feine Gemächer fürs erſte nicht verlaſſen. Die Jagden in der Umge: 
gend von Fredensborg ſind in Folge des Unwohlſeins des Königs vor⸗ 
läufig abbeſtellt. Nach „Flyvepoſten“ gedenkt der König bis Neujahr 
auf Schloß Jägerspriis zu verweilen. 


Ruſ lan d. 

Q Warſchau, 11. Dezbr. [Gerüchte. — Geſtohlene 
Conſcriptionsliſte. — Militärverſchwörungen.] Die Preſſe, 
der „Czas“ voran, giebt ſich viele Mühe, die Bewohner von Warſchau 
zu ermahnen, den vielen Gerüchten, welche in letzterer Zeit von ver- 
ſchiedenen Seiten verbreitet worden, nicht übermäßigen Glauben zu 
ſchenken, viel weniger ſich dadurch von dem einmal vorgezeichneten 
Wege zu irgend einer von den extremen Richtungen verleiten zu laſſen. 
Die Gerüchte laſſen ſich unter verſchiedene Rubriken bringen. Erſtens 
heißt es, daß die Direktoren der verſchiedenen Verwaltungs⸗Commiſ—⸗ 
ſionen ihren ziemlich beſcheidenen Titel gegen den pomphafteren Miniſter⸗ 
Titel vertauſchen ſollen. Dann ſoll das ehemalige Zollſyſtem wieder 
eingeführt werden. Das wäre die Rubrik der von der Regierung aus⸗ 
gehenden Reformen. Nun kommen Gerüchte etwas aufregender Art. 
Es wird viel von einer Conſeriptionsliſte erzählt, welche auf eine an's 
Wunderbare grenzende Weiſe geſtohlen worden iſt. In Szezebrzeszyn 
(Gouvernement Lublin) ſollen ſich Auftritte, denen ln Lowicz ganz ähn⸗ 
lich, wiederholt haben. Die dritte Rubrik enthält die dunkelſten und 
im Verhältniß ergreifendſten Gerüchte. Man ſpricht von Militär⸗Ver⸗ 
ſchwörungen im Innern Rußlands, an welchen nicht nur Offiziere, 
denn das iſt auch früher vorgekommen, ſondern auch Unteroffiziere und 
Soldaten Theil genommen haben; man ſpricht von großartigen Schlä⸗ 
gereien, welche zwiſchen den im Koͤnigreich Polen an verſchiedenen 
Orten cantonnirenden Garde: und Linien⸗Soldaten ſtattgefunden haben, 
und läßt ſich dadurch zu kühnen Schlüſſen und zu noch kühneren Hoff⸗ 
nungen verleiten. Die Möglichkeit ſolcher Vorgänge ließe ſich in der 
That nur ſchwierig beſtreiten; nur darf man von ihnen keine dauern⸗ 
den oder nur einigermaßen bedeutenden Wirkungen erwarten, von dem 
Werth und der Beſtändigkeit ſolcher Militär⸗Verſchwörungen an und 
für ſich ganz abgeſehen. 

Amerika. 

[Die neueſten Telegramme des Reuterſchen Bureaus 
lauten:! New⸗Nork, 25. Nov. Die in jüngſter Zeit wegen be 
abſichtigter Verhinderung der Conſeription oder wegen anderer feind⸗ 
ſeligen Handlungen gegen die Regierung verhafteten Perſonen ſind wie⸗ 
der in Freiheit geſetzt worden. — Die Expedition, welche der Unions⸗ 
ſchifffahrt den Miſſiſippi wieder eröffnen ſoll, wird 40,000 Mann 
ſtark ſein. 40, comföderiftiihe Kanouiere haben bei Fort 
Hudſon am Miſſiſippi, 150 Meilen von New⸗Orleans, bedeutende Fe: 
ſtungswerke, welche die Mündung des Fluſſes beherrſchen, aufgeführt. — 
Der Präſident der Südſtaaten Hr. Jefferſon Davis hat verlangt, daß 
ihm der Unionsgeneral Mac Neil, als der Ermordung von zehn Bür⸗ 
ern aus dem Staate Miſſouri ſchuldig, ausgeliefert werde. Die unio⸗ 
piſtiſchen Behörden haben dieſe Forderung abgelehnt. Nunmehr jollen, 
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wenn die gegen Mac Neil vorgebrachten Beſchuldigungen ſich als be- 
gründet erweiſen, die zehn erſten Unionsoffiziere, welche gefangen ges 
nommen werden, hingerichtet werden. — Präſident Lincoln hat dem 
Attorney⸗General Maßregeln zur Ausführung des Confiskationsgeſetzes 
zu ergreifen anbefohlen. — Das neue Congreßmitglied für Miſſouri 
verlangt die ſtufenweiſe Emancipation der Sclaven in dieſem Staate. — 
Die Unioniſten hatten den Bewohnern von Frederiksburg eine Friſt bis 
zum 23. Morgens bewilligt, um Weiber und Kinder aus dem Platze 
zu entfernen. Man hat noch keine Nachrichten darüber, daß das Bom⸗ 
bardement begonnen hat. — Der conföderirte General Lee iſt in Fre⸗ 
deriksburg; er will ſich mit Gewalt dem Uebergang der Unioniſten 
über den Rappahannock widerſetzen. — Die beiden kriegführenden 
Theile ſtehen noch immer in geringer Entfernung von einander bei 
Harper's Ferry. Ueber die Bewegungen Stonewall Jackſon's find 
widerſprechende Gerüchte in Umlauf; ebenſo über die Beſtimmung der 
Unions⸗Expedition unter General Banks. Nach Einigen ſoll ſie mit 
den Kanonenbooten zu einem Angriffegegen Richmondauf dem Jamesfluſſe 
mitwirken. 27. Nov. Die Conföderirten haben ihre Poſitionen 
zu Fredericksburg befeſtigt. Der ſchlechte Zuſtand der Straßen hindert 
die Bewegungen der Unionsarmee. — Die Journale von New⸗Nork 
discutiren die über die Vermittlung zwiſchen London und Paris aus: 
getauſchte offizielle Correſpondenz in einem Frankreich und England 
ſehr feindſeligen Tone. Man ſchreibt dieſen Mächten Motive des per- 
ſönlichen Intereſſes zu. Die ruſſiſche Politik wird dagegen günſtig be⸗ 
urtheilt. Man glaubt, daß Präſident Lincoln am erſten Tage der 
Congreßſeſſion feine Botſchaft mittheilen wird. Es heißt, die Angriffs⸗ 
projecte Burnſide's gegen Frederiksburg ſeien nur eine Finte geweſen. 
um den Marſch der Armee von Aquia Creek nach der Halbinſel zu 
verdecken. Ein Marſch der Unioniſten über Frederiksburg nach Rich⸗ 
mond wird als unausführbar angeſehen. — Präſident Lincoln hat 
Waſhington verlaſſen und am letzten Mittwoch mit General Burnſide 
zu Belleplan eine Zuſammenkunft gehabt, in der Wichtiges verhandelt 
worden ſein ſoll. 28. Nov. Keine wichtige Nachricht vom 
Kriegsſchauplatz. Ein ſtarkes Expeditionscorps wird von Seiten der 
Unioniſten vor Frederiksburg ausgerüſtet. Daſſelbe ſoll nächſtens ge⸗ 
gen Columbus aufbrechen. Eine andere Expedition gegen den Süden 
wird in New⸗Nork vorbereitet. 
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Gefunden wurden: 28 Stud Briefmarken und ein kleiner Schlüſſel. 
Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß 
aus Pleß. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 12. Dez. [Handwerker⸗ Verein.] Hr. Hauptlehrer 
Köhler, deſſen Vortrag auf der geſtrigen Tagesordnung ſtand, hatte ſich 
kurz vorher wegen Behinderung entſchuldigen laſſen und traten deshalb, da 
für einen anderweitigen Vortrag nicht mehr hatte geſorgt werden können, 
Fragebeantwortungen an deſſen Stelle. Zu einer Debatte gab die am 
letzten geſelligen Abend aufgeführte berliner Poſſe „Koſel⸗Oderberger“ Anlaß, 
deren Vorführung von Einigen getadelt wurde. Lit. Krauſe ſprach im 
Anſchluß daran den Wunſch aus, daß die Vergnügungs⸗Commiſſion den bil- 
denden Zweck auch bei der geſelligen Unterhaltung durch Vorführung claſſi⸗ 
ſcher Stellen und Vorträge im Auge behalten möge. 


Liegnitz, 6. Dezbr. [Perſonalien.] 

Im Departement des königlichen Appellationsgerichts zu Glogau beför⸗ 
derk: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Jekel zu Glogau zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
gericht in Wollſtein. Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Sattig zu Glogau 
zum Gerichts⸗Aſſeſſor. Der Auskultator Beſchel zu Lauban zum Appellations⸗ 
Gerichts⸗Reſerendarius. Der Sergeant Wasner zum Bureaugehilfen bei dem 
Kreisgericht zu Grünberg. Der Sergeant Aßmann zum Hilfsunterbeamten bei 
dem Kreisgericht zu Löwenberg. — Verſetzt: Der Kreisgerichtsrath Behrnauer 
zu Vollſtein an d. Kreisgericht zu Glogau. Der Gear Hubrich zu Guhrau 
in das Departement des Appellationsgerichts zu Poſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der VBarometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ [ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ pri Senne e und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur, Stärke. 

Breslau, 12. Dez. 10 U. Ab.] 331,57 | —0,2] N. 1. Bedeckt. 
13. Dez. 6 U. Morg.] 334,27 | — 1,0] NW. 1. Trübe. 

Berlin, 11. Dez. 2 U. Nachm.] 335,32 | — 2,8] W. 1 Trübe, bew. 

Wien, 10. Dez. 10 U. Abds.] 330,18 3,7] SO. 0 | — 

Warſchau, 11. Dez. Morg. — —16,00 — | I: 


Breslau, 13, Dez. [Waſſerſtand.] ©.-B.123.78. U. P. I F. 2 B. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten . 

Paris, 12. Dec., Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann zu 70, 75, fiel 
auf 70, 55 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 60. 4% prz. 
Rente 97, 75. Italieniſche 5prz. Rente 71, 50. Zprz. Spanier 50%. Aprz. 
Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 
1106. Lomb. Eiſenbabn⸗Aktien 590 Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

Paris, 12. Dec. Der erſchienene Bankausweis ergiebt, daß der Baar⸗ 
vorrath ſich um 23,600,000 Fr. vermehrt habe. 2 

London, 12. Dec., Nachm 3 Uhr. Conſols 92. Iprz. Spanier 46. 
Mexikaner 30%. Sardinier 81. 5proz. Ruſſen 96, Neue Ruſſen 93%, 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sch., Wien 12 Fl. 10 Kr. Der Dampfer 
„Teutonia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 19,754,285, 
der Metallvorrath 15,009,814 Pfd. St. k 

Wien, 12. Dec., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Feſte Stimmung, öproz. 
Metall. 72, 30. 4 proz. Metall, 62, 90. Bank⸗Aktien 810. Nordbahn 
183, 30. 1854er Löoſe 92, —. National-Anleihe 82, — Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 239, —. Ereditaktien 222, 60. London 118, 80. Hamburg 
89, 20 Paris 47, —. Gold —, —. Silber , Bohmiſche Weit: 
bahn 170, —. Lombardiſche Eiſenbahn 280, —. Neue Looſe 132, 40, 
1860er Looſe 89, 10 By AH 

Frankfurt a. M., 12. Dec., Namd. 2 Uhr 3) Minuten. Börſe belebt. 
Oeſterreichiſche Effekten wieder billiger gehandelt. — Böhmiſche Weit: 
bahn 7171. — Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 142, Wie: 


etwas lebhafler. Termin roggen feſter. Raps April 864%, September 77. 
Rüböl Mai 48, September 44. 


Berlin, 12. Dez. Ein Gerücht von einer aufſtändiſchen Bewe⸗ 
gung in Paris, das ſchon geſtern in verſchiedenen Kreiſen der Stadt Ver⸗ 
breitung gefunden hatte, beherrſchte heute die Börſe in einem Grade und m 
einer Wirkung, welche man bei der Unglaubwürdigkeit des Erzählten kaum 
für möglich halten ſollte. In der That ſchenkte die Börſe ſelbſt dem durch 
Nichts unterſtützten Gerüchte keinen Glauben, gleichwohl wurde ſie durch 
große von verſchiedenen Seiten kommende Verkaufsordres, namentlich in 
öſterr. Effecten, deroutirt. Während die Börſe Anfangs der herrſchenden 
Verſtimmung nur inſoweit Einfluß einräumte, als ſie ſich dadurch zu einer 
großen und faſt allgemeinen Geſchäftsenthaltung bewegen ließ, ging fie ſpaͤter 
als die Verkäufe dringender wurden, in eine völlige Deroute über, allerdings 
nur in Effekten, welche von der Hauſſe⸗Spekulation der letzten Zeit vornäm⸗ 
lich fovoriſirt wurden, und deren Realiſirung daher heute um ſo dringender 
geboten erſchien. Es waren dies namentlich außer den öſterr. Papieren die 
ſchleſ. Eiſenbahnactien. Die Ueberzeugung von der Grundloſigkeit dieſer Be 
wegung trat jedoch ſpäter in die Stelle der allgemeinen Entmuthigung, fo d 
am Schluſſe für alle von der Baiſſe vornämlich afficirten 1 — zu wieder 
gebeſſerten Courſen Käufer blieben. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 12. Dezember 1882. 


PIERRE TEUER EN RER BE IE ra u 
Fonds- und Geld- Course. 1 1 
Freiw., Staats-Anleihefa½ 101 bz. { 1, g 
Staats-Anl. v. 1850, 1 4 99½ ba. W . i 41767 br. 
dito 1854, 85. 574% 102 ba. eee a 
dito Tee 102 bz. dito Prior B...| — 3% 88 ½ bz 
dito 1883 4.99 , br. dun Tae , 
dito 1859| 5 107% ba. dito Prior D..| — 47% 8 
Staats Schuld-Sch. . . . 3% 90½ B. dito Prior E. 3½84 % dz 
Präm.-Anleihe v. 1855 3% 1271, B. dito Prior F... — 4% 1011, @. 
Berliner Stadt-Obl. .. 44½ 102 bz. Oppein-Tarnow. 00 J, 4 7% b⸗ 
Kur u. Neumärker 3½ 92% bz. Prinz-W. (St. V.) 4 159 B 7 
2 dito di 101% B. Rheinische 4 |98%, bz 
3 |Pommersche ..... 43½ 1% 2. dito (St.) Pr...| 5 | 4 1048 
2) dito neue .....| 4 |100% bz. dito Prior — 96 B 
= 1 Posensche ....... 4 103% 6. dito III. Em. 4 99%, ba 
TR 31.1091, G. Rhein-Nahebahn | — 426 ½ bz. 
. dito neues 9% bz. Ruhrort-Crefeld.] 344/34, 0 u. 
Schlesische . . 3,15% 6. Starg.-Posener .. fi 3121104, bz 
2 Kur- u. Neumärker| 4 00 % ba. Thüringer 6% 4/128 ba. 
3 Pommersche . 400 % bz. Wilhelms, ahn. — 4 64470 464% be. 
E |Posensehe ....... 4 |99 br. dito Prior. — | 4 |92% bz. 
= Preuseische 4 |991, bz. dito Ill. Em. — [41419714 B. 
2 Westf. u. Rhein..| 4 00% be. dito Prior St, | — 4f94½ bz 
3 | Sächsische .......| 4 100 % B. dito dito — 6875 be. 
*Schlesisch 4 |1001% ba. . 8 
N 1 * % Preuss. u. au. Bank - Actien. 
Ausländisehe Fonds. 1. 610K. 
Oesterr. Metall . . 6 j61 B. Berl. K.- Verein. 5 4 |117%, @. 
dito 64r Pr.-Aul. . . 4 77% bz.u.B Berl. Hand.-Ges. 5 | 4 98 6. 
dito neue 100 fl-L. — |74% etw. bz u De eg 
dito Nat.-Anleibe ..| 5 60% « 69 ba Wen e 
dito Bankn. u. Whr.| 84 ½ bz ee » 64. 40% Kigkt.bz u 9 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 |95 etw. b Coburg. Oredit A.| 3 | 4 19114 G. 
dito 5. Anleihe . 5 |90 dz. Darmst. Zettel-B. 84 4 102¼% br. 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 841, etw. bz. 88 read A. „ 94% ba. 
poln. Pfandbriefe. 4 — Dess. Greditb. A . bie 
dito III. Em. . . 489. br. Be eee 
poln. Obl. 4 500 Fl.. 4 |931, etw. bz. Genf. Oreditb. A. 2 4 14644 br. 
dito ä 300 El.] 8 4% B. Geraer Bank . 5% 4 |99% ©. 
115 4 200 Fl. 44 8. Hamb.Nord.Bank| b 4 103 B. 
Poln. Banknoten ..... | — |891% ba. u. G. Hadı Ver.-Bank 4 7 rt “ 
Kurhess. 40 Thir. ....1— 156% B. 2 1480 45 — 0 
r — 311 ” 
Baden 35 Fl. . .... . 31 G. n 888 4 
Action - Course, Lei Cradle A 4 IK v 
v.] Z. I * 50 
+ F. Minerva Bgwk.A.| — | 5 29 etw. ba 4 
Aach.-Düsseld... | 31,131, %887% l. 8 7% 5 03 ½ 20175924 68. 
Aach.-Mastricht. | 3 4381, 6. Dos: Prov-Bank ene ? 
Amst.- Rotterdam} 5% 4 8 ö. 1 Anthl, 9 tee) bz. 
Berg.-Märkische | 61%) 4 10 ½ br ‚Thüringer Bank | 9214 % 
Berlin.Anbalter | 8½ 4 |148 b. n 2 166,6. 
Berlin-Hamburg. 6 4 1244, 6 mar. Bank.. 4 4 /90%, etw. bz u. B 
Berl.-Potsa.-Mga.|'11 | 4 alis ba. — 
Berlin-Stettiner . 7 ha 4 |1331%, ba. Weehsel - Course. 
Breslan-Freibrg. A 143 ö. Amsterdam 10 T. 144 ba. 
Oöln-Mindener 124 b lz ito 2 3111434, br. 
Franz. St.-Eisenb.| 6°, 134 a 133 al331, ba. 8 T.|1521, bz. 
Ludw.-Bexbach .| 8 | 4 142½ G. 2 M. 181 K ba. 
Magd.-Halberst. . % 4 bz.u.G. N. G. baz. 
Magd.-Wittenbrg.] 1½ 4 |49 „50% a 49½ ba. e ge 2 M. 79½ bz 
Mainz.-Ludw. A. | 7 | 4 130 ba. ien österr, Währ. 8 T. 84 2 { 
Mecktenburger..| 2%} 4 [62% u. % ba. 1 2 M. 837 55 
Münster-Hammerf 4408 b». 1 A. 66.24 tz 
Neisse-Brieger ..| 34% 4 8 bz. 8 T. 00% 0. 
Niederschles..... 4 | 4 |49 bz. to .. 2 N00 % be 
N.-Sehl. Zweigb. | 1½ 4 7 E. 2 M.|öb. 26 bz 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 63%, 4 63 br. Petersburg W. 99% bz. Jur. 08% b. 
dito Prior . — dl — — Warschau 8 T.|89%, ba. 
:berschles. A... | 7,314] 176 a 175 äl761% bz.|| Bremen 8 T. 10% ba. 


Juni 23 Thlr. 


Br., i⸗ 
r., Juni h 


Thlr. bez. 
are 45—5 N 


4%4—% h 
Gld., Febr.⸗März 15 Thlr. Br., 14%, Alt. Gib. April⸗Mai 15% — 
Dr Ait 38 und Gld., Mai⸗Juni 15 — 74 Thlr. bez., Juni⸗Juli 15 
= r. bez. 7 


Weizen einiger Umſatz. Roggen loco nur ſchwach umgeſetzt, Preiſe un⸗ 
verändert. Termine wurden zu feſten und ziemlich unveränderten Prelſen 
ſehr mäßig umgeſetzt und ſchließen auch nach einer coulant aufgenommenen 
Kündigung von 4000 Ctur. Hafer loco feſt, Termine ziemlich unverändert,. 
Rüböl hatte ſehr beſchränkten Verkehr, Preiſe behaupteten für nahe Sichten 
ihren geſtrigen Standpunkt vollſtändig, nur en wurde un' 
ter Zurückhaltung von Abgebern etwas beſſer bezahlt. Spiritus verkehrte 
in feſter Haltung, trotzdem konnte das Geſchäft ſich keiner Lebhaftigkeit er“ 
freuen. Der Markt ſchließt ſogar für alle Lieferungen etwas höher und 
ziemlich gefragt. 


# Breslau, 13. Dez. Windrichtung unbeſtimmt. Wetter: bewölkt, 
des Nachts großer Schneefall. Thermometer Früh 1° Kälte. Eisſtand der 
Oder. Die Angebote waren heut kaum reichlicher, die Kufluſt ſchien jedoch 
nicht belebter und ſomit waren Preiſe ohne weſenkliche Aenderung. 

Weizen luſtlos; pr. 85pfd. weißer 70-80 Sgr., gelber 65—74 Sgr. 
vereinzelt über Notiz bezahlt. — Roggen ſchwach beachtet; pr. Sapfd. 50— 
52—54 Sgr. — Gerſte ſtill; pr. 70pfd. weiße 40—43 Sgr., gelbe 35 
37 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erbſen, 
Wicken und Bohnen ſchwacher Umſatz. — Rapskuchen 51—53 Sgr. 
— Oelſaaten ſtilles Sani — Schlaglein ruhig. 


pt lg re Kr 1 ee Sapa Wet 27 . 172551 N gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff⸗ 
ant 256, Sproß, Metall. 59 . AAproz mer S der Looſe 75%. Weißer Weizen — iche 38—10—47 
Oeſterr. Nationai⸗Anleibe 67. Oeſſerr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 230 2 Been in er muß N Soda l50 hin. Ben. 
Oeſterr. Bant⸗Antheile 791. Oeſterr. Credit⸗Aktien 216%, Neueſte öſterr. Be A u dial etre 190 
Anleihe 74%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 123. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30. n 363842 Winter⸗Raps . 222245254 
Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 129%. A j Fer 85745535 5 ne 
amburg, 12, Dec., N 2 Uhr 30 Min Wittenberger zu 48 | Polen m > Mans va Hd Fein Te e 

9 x ittenberger zu 38% Erben 485158 Sommer-Rübfen.... 194—208— 212 
febr begehrt, ſonſt zubig. — Das Thauweter hält an. Schlup-Courie:| Fleeſaat, lebhafter gefragt, — rothe ordinäre 8—54 Ahle, mittle 
National» Antabe 6776, Deherr. Cede⸗ hien 91%. Vereinsbaut 102%.| 10% —11% Tol, feine 1219.4 Thlr, bochſeine 147. —14 , Abr, weiße 


Norddeutſche Bank 102 Rheiniſche 97%. 
3%. Wien 91, 75. Petersburg 30, 98. 

Hamburg, 12. Dec [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts unverändert. Roggen loch etwas niedriger, ab Oſtſee unverändert, 
ganz geſchäftslos. Oel pr. Dec. 31%, pr. Mai 29%, Kaffee, Stimmung 
eher matter, da Zufuhren eintreffen. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 12. Decbr. [Baumwolle.] 8,0 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 66,180 Ballen. Orleans 
23%, Upland 22%, Surate 10—19%. 

London, 12, Dezember. Getretdemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ruhig. Hafer einen halben bis einen Schilling niedriger. i 

Amſterdam, 12, Dezember, Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 


Nordbahn 611. Disconto 


ordininäre 9—10% Thlr., mittle 11 —14½ Thlr., reine 15½ —18 Thlr., 
hochfeine 19—20 Zu 1 5 * 5 

Thymothee 6—7¼ Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 

Vor der Vörſe. ' 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr., Dezember 14% Thlr., N 
jahr 13%, Thlr. Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 14% Thlr. 
Geld, Dezember 14% Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau.) 


